
Der Gruppe anzuschliessen ist das Fragment eines grün-braun-gelb 
bemalten Relieffrieses mit unregelmässig geflossener, cremefarbener 
Grundglasur (Abb. 30). 1 0 

Grüne Füllkacheln mit Diagonalstreifen, Krautwerk und Waffel
mustern in flachem Relief (Abb. 31 — 32), Kacheln mit wenig erhabe
nem Gittermuster (Abb. 33) oder leicht eingetieftem Zweipassspiegel 
(Abb. 34) belegen das Fortschreiten in jüngere Zeit. Hier sind ferner 
blau glasierte Leisten und in grünen und blauen Exemplaren vorhandene 
Bruchstücke von Kranz-oder Hängekacheln zu nennen (Abb. 35 — 37). 1 1 

Wenn Rheinberger schliesslich schrieb: «Immer einfachere Stücke 
in Form und Farbe charakterisieren das herabgekommene Handwerk 
der Hafner des 19. Jahrhunderts», dann wird er die Reste von minde
stens drei weiss schablonierten, grün glasierten Kachelöfen verschie
dener Zeitstellung dieser Gruppe zugerechnet haben (Abb. 38—40). 
Zweifellos dachte er dabei aber auch an Fragmente eines gelben und 
eines elfenbeinfarbenen Ofens mit mangangefleckten Kacheln (Abb. 41 
— 42), ferner an Teile eines blassblau glasierten Fayenceofens und eines 
weissen Biedermeierofens mit fein gerippten Füllkacheln (Abb. 43). 

Wenn wir die Splitter vom einstigen Ofenbestand des Schlosses 
Vaduz überblicken, dann lässt sich aus ihnen heute noch immer die 
von Rheinberger genannte Zahl von gegen dreissig einstigen Kachelöfen 
ermitteln. Z u deren Herkunft und Herstellern lässt sich noch wenig 
sagen. Vergleichsstücke sind für die spätgotische Zeit aus Burg Fussach 
und auch aus Untervaz anzuführen, 1 2 für die Epoche des 16./17. Jahr
hunderts vor allem aus Bregenz, 1 : J sodass angenommen werden darf, 
dass die Hersteller der früheren Vaduzer Öfen im Bodenseegebiet, 
vielleicht aber auch in Feldkirch zu suchen sind, der nächstgelegenen 
Stadt, in der es ein Hafnerhandwerk gab. 1 4 Dass in der jüngeren Zeit 

10 Ein Ofen mit Karyatiden-Putten als Eckkacheln, bemalt in den Farben des 
vorliegenden Bruchstücks, befand sich vor 1930 angeblich im Sprecherhaus in 
Maienfeld (Photo im Schweizerischen Landesmuseum). 

11 Kranz-und Leistenkacheln gleicher Form zeigt der in Anm. 10 erwähnte Ofen. 
12 Vgl. Anm. 1 und 2. 
13 Vgl. Anm. 7 und 9. 
14 Von einem Hans Mayer, Hafner in Feldkirch, verwahrt das Stadtarchiv Feld

kirch ein Rezeptbuch «von allerley Farben und Schmalzwerck . . . » vom Jahr 
1616 (Stadtarchiv Feldkirch Hds. u. Cod. 867). 
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